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Waſſerläufe nach Bedarf zu ſchauen und feſtzuſtellen, ob die

aburger
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Vezugspreis monatlich 45 Pfg. vierteljährlich
U Mk. 35 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Veſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie vie Geſchäftsſtelle entgegen.

Feruſprech- Anſchluß Arx. 24.

Amtliecher Ceil.
Schauordnung

für den Kreis Torgau.
Auf Grund der S 348, 356 bis 366 des Waſſerge

ſetzes vom 7. April 1918 (Geſetzſammlung S, 53) und des
S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverſammlung
vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung S. 195) wird mit
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes folgende

Polizeiverordnung
erlaſſen.

S 1. Für die Waſſerläufe zweiter und dritter Ord
nung des Kreiſes Torgau mit Ausnahme derjenigen Waſſer
läufe, die von Deichverbänden unterhalten ſind, wird ein
Schauamt gebildet.

S 2. Das Schauamt beſteht aus 5
1. dem Landrat,
2. dem Kreiswegebaukommiſſar,
3. zwei Vertretern der Landwirtſchaft
4. einem Vertreter der Induſtrie

OHie Mitglieder zu 3-4 und je ein Stellvertreter für
ſie werden vom Kreistag auf 6 Jahre gewählt

S 3. Den Vorſitz im Schauamte führt der Landrat.
Für den Fall ſeiner Verhinderung wählt das Schauamt
einen Stellvertreter8 4. Das Schauamt entſcheidet nach Stimmenmehr
W bei Stimmengleichheit gibt der Vorſitzende den Aus

ag.S 5. Das Schauamt iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens

3 Mitglieder anweſend ſind.
S 6. Das Schauamt hat die im 8

Mitgliedern nämlich

1 bezeichneten

Waſſerläufe und ihr Ufer ordnungsmäßig unterhalten
werden. Es hat auch die Benutzung der Waſſerläufe zu
beaufſichtigen und insbeſondere zu ermitteln, ob eine unzu
läſſige Verunreinigung ſtattgefunden hat.

Vorgefundene Mängel und ſonſtige Wahrnehmungen
ſind der zuſtändigen Waſſer Polizeibehörde mitzuteilen

S 7. Der Vorſitzende des Schauamts iſt befugt, an
Stelle der Waſſerpolizeibehörde Art und Maß der zurUnterhaltung der Waſſerläufe und ihrer Ufer nach den e

114, 119, 120 des Waſſergeſetzes auszuführenden Arbeiten
ſowie die Zeit zu ihrer Ausführung durch polizeiliche Ver
fügung feſtzuſtellen (S 183 Abſ. 2 Satz 1 des Waſſergeſetzes)
und die in einer Unterhaltungsordnung 133 Abſ. 2
Satz 1 a. a. O.) etwa angedrohten Strafen durch polizeiliche
Strafverfügung nach dem Geſetze vom 23. April 1883 Ge
ſetzſammlung S. 65) feſtzuſetzen.

S 8. Das Schauamt iſt befugt und auf Erfordern
der Verwaltungsbehörden verpflichtet. waſſerwirtſchaftliche
Gutachten über die ihm zugeteilten Waſſerläufe zu erftatten.

S 9. Das Schauamt ſowie deſſen mit Berechtigungs
ausweis verſehene Beauftragte ſind, unbeſchadet der Ver
pflichtung zum Schadenerſatze nach S 366 Satz 2, S 135

des Waſſergeſetzes, befugt, die dem
Schauamt unterſtellten Waſſerläufe zu beſichtigen, insbeſon
dere ſie zu befahren und die Ufer zu betreten.

S 10. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Torgau, den 24. Mai 1919.
Der Landrat. J. V. Ruyter, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Büros ſind am Sonnabend

den 7. d. Mts. nachmittags geſchloſſen.
Annaburg, den 3. Juni 1919.Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der Pilz und Beerenzettel für die

Bewohner der hieſigen Gemeinde hat ſpäteſtens bis zum

20. Juni d. Js. zu erfolgen.
Annaburg, den 6. Juni 1919.

Amkliche

Publikations-Organ

Sonnabend, den 7. Juni 1919.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Wiederholt vorgebrachte Klagen veranlaſſen mich, da

rauf hinzuweiſen, daß nach 88 11 und 14 des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 mit Geldſtrafe oder
Haft beſtraft wird, wer

1. außerhalb eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh ohne
gehörige Aufſicht oder ohne genügende Sicherung läßt,

2. wer unbefugt auf einem Grundſtücke Vieh weidet.
Eine Strafverſchärfung tritt nach Z 15 des genannten
Geſetzes ein, wenn der Weidefrevel begangen wird,

auf Grundſtücken, deren Betreten durch Warnungs
zeichen verboten iſt,

auf eingefriedigten Grundſtücken, ſofern nicht eine Ver
pflichtung zur Einfriedigung der Grundſtücke beſteht,
oder die Einfriedigung der Grundſtücke landesüblich iſt,

auf ſolchen Dämmen und Deichen, welche von dem
Beſitzer ſelbſt noch mit der Hütung verſchont werden,

auf beſtellten Aeckern oder auf Wieſen, Gärten, uſw.
Annaburg, den 5. Juni 1919.

Der Amtsvorſteher. Schaefer.

Bekanntmachung.
Schutt darf nur an der dafür bezeichneten Schutt

abladeſtelle abgeladen werden.
Ferner iſt das Abſtechen von Raſen an der ehemaligen

Lehmgrube (hinter dem Müllerſchen Grundſtück) verboten.
Annaburg, den 6. Juni 1919.

Der Amtsvorſteher. Schaefer
a

Pfingſten
Renes Leben.

Heute lächelt niemand mehr über die wunder
baren, ſtürmiſchen, erregten und bewegten Ereig
niſſe, die dem 1. Pfingſttage voraufgingen. Das
Lächeln iſt uns vergangen, und wenige nur noch
ſind es, von denen es heißt: ſie hatten s ihren
Spott. Es hat uns ein Sturm umtobt, und noch
weht uns ein Wind ins Angeſicht daß uns ein

ins Herz gekommen was will das werden
er Sturm war nicht der heilige Geiſt, der wahr

lich anders ſich äußert Aber ein Bote war er, der
packen, faſſen, bewegen und läſen ſollte. Was wir
erlebten und erleben, iſt gewißlich alles andere wie
heiliger Geiſt. Nicht einmal Menſchengeiſt, ſondern
ein Geiſt aus der Tiefe voll Furcht, ohne Kraft,
ohne Liebe, ohne Zucht. Ein Geiſt ohne Autorität
und Pietät, nicht etwas, was treibt, ſondern was
ſich treiben läßt, haltlos, ruhelos, gedankenlos bis
zur Beſinnungsloſigkeit. Das iſt nicht heiliger Geiſt,
vielmehr ein unheiliger Geiſt, durch den ein Lachen
und Spotten klingt das uns grauſt. Aber es
ſollte brauſen, daß wir zuſammenſchreckten es
ſollte durch das Morſche und Welke fegen, daß der
Rieſenbaum der Menſchheit bis in ſeine Wurzeln
erzitterte; es ſollte ſich unter den ſchweren, ſchwarzen
Zeichen die Gewiſſensfrage auslöſen: Was will
das werden Zu den unverbrüchlichen göttlichen
Geburtsgeſetzen im Leben der Natur wie im Leben
der Menſchheit gehört es, daß neuem Leben innere
und äußzere Erſchütterungen vorausgehen. Es
ſieht wie Tod aus, und Gott will doch neues Le
ben. Er will es auch jetzt, ſo ſehr es ſcheint, als
wärs lauter Sterben. Neues Leben! Der ſieht
nicht weit und verſteht nicht viel, der dies alles,
was uns erbeben macht, nur politiſch geographiſch,
wirtſchaftlich zu begreifen verſucht. Gewiß änderts
die Völkerkarte und greift in das Wirtſchafts leben
hinein, daß es ſchwindeln macht und ängſtigt und
quält. Aber Gott will mehr, viel mehr, als Men
ſchen ahnen. Neues Leben Kein Paradies, ſon
dern Wüſte, kein Wohlſein, ſondern viel Wehklagen
wirds ſein. Und doch brauſt es um uns und zit
tert es in uns nicht ohne Gottes Willen, daß das
Unheilige, Ungöttliche, Unreine, Unwahre, wo im
mer es war, zerbreche und Menſchenkinder am Ge

für Amts und

Gemeinde Hrhärden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt fer die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Ffg.
Seilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Froi
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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23. Jahrg.

wiſſen gepackt werden. Niemand fragt Gott, was
willſt Du? Gott fragt: ihr Menſchen was wollt
ihr Viele haben ihn nicht gewollt, wollen ihn
jetzt nicht, meiden ſeinen Namen, ſchweigen von
ihm und nennen es gar Oſterbotſchaft. Es war
ſtill geworden von Gott, es iſt ſehr ſtill geworden
von Gott. Man wartet faſt atemlos, daß von oben
und von unten dieſer Name klar genannt werde.
Es wird noch viel ſtiller werden bis ein Weinen
anhebt; denn Gott läßt ſich nicht ſpotten und ſeinen
Sohn nicht totſchweigen. Dann kommt die Stille
nach dem Sturm, und noch vernehmlicher als jetzt
wird Gott fragen, ihr Menſchen, was wollt ihr
Daß es zu der Zeit mehr wären als jetzt, die bis
ins Gewiſſen erſchüttert mit jungen und alten
Lippen das Pfingſtlied beten: Dich wollen wir,
du heiliger, ſtarker, barmherziger Gott, wir haben
geſündigt und übel vor dir getan; neues Leben,
neue Kraft, neue Liebe, neue Zucht begehren wir,
denn wir ſind zu Schanden geworden ohne dich!
O heilger Geiſt, kehr bei uns ein und laß uns
deine Wohnung ſein! Leiſe klingt es in unſeren
Tagen. Mags leiſe klingen, Gott hört es doch, und
ein Schwert iſts in der Hand der kleinen unbeſieg
ten Schar, das uns kein Feind zerbrechen kann.
Es werden andere mitſingen, die heute noch irre
gehen, andere Buße lernen, die jetzt noch auf Recht,
Gewalt und diesſeits trotzen. Darum brauſt es
und ſtürmt es, daß wir ſtille werden, bis Gott
dreinſchaut und dreinredet und wir antworten
Dich wollen wir, Herr Gott, dich zuerſt und vor
allem, neues Leben von oben in gedemütigte, zer
brochene Herzen, in unſer armes Land und Volk,
das Buße tun muß, wenn es leben und nicht
ſterben will.

Superintendent MoehrHalle
a

Politiſche Rundſchan.

Her Weg zum Frieden.
Aller Gemüter bewegt jetzt die Frage werden

die Feinde die deutſchen Gegenvorſchläge billigen,
und wird daraufhin der Friede endlich kommen
Es wäre völlig nutzlos, ſich in Rätſelraten einzu
laſſen, die Antwort werden wir ſo bald ſchon er
fahren. Aber wie immer ſie auch ausfallen mag
wir dürfen völlig beruhigt ſein. Wir haben unſere
Pflicht getan. Jeder, der die Gegenvorſchläge ge
leſen, weiß, daß wir nicht mehr zu bieten Hatten,
nicht mehr bieten konnten Deutſchland hat ſich
zu Opfern bereit erklärt, wie ſie noch niemals ein
Volk freiwillig auf ſich genommen. An den Laſten
werden nicht nur wir, ſondern auch unſere Kinder
lange zu tragen haben. All das iſt von unſeren
Politikern reiflich erwogen worden, aber trotzdem
konnte uns nichts beſtimmen, unſeren aufrichtigen
Willen, zum Frieden zu kommen, zu verleugnen.
Hätten wir die Ententeforderungen von vornherein
abgelehnt, ohne erſt den Verſuch gemacht zu haben,
uns mit den Gegnern zu verſtändigen, dann hätte
die ganze Welt. obgleich auch ſie die Härte und
Schwere der Beſtimmungen rückhaltslos anerkennen
muß, uns verurteilt. Jetzt aber kann der ſo oft
gegen uns erhobene Vorwurf, die Friedensſtörer
zu ſein, nicht mehr aufrecht gehalten werden.
Deutſchland hat der Welt bewieſen, daß ihm kein
Opfer zu groß, keine Laſt zu ſchwer ſcheint, um
zum Frieden zu kommen. Mit unſeren Gegenvor
ſchlagen haben wir eine Grundlage geſchaffen, auf
der ein dauernder Friede aufgebaut werden kann.
Wenn es aber trotzdem nicht dazu kommen ſollte,
wenn die Gegner ſich noch immer nicht zu einer
Verſöhnung und Verſtändigung mit uns bereit
finden ſollten, dann tragen ſie auch die Schuld

In den letzten Tagen haben die Gegner manche



Drohungen verlauten laſſen und von Vormarſch
Hungerblockade und Luftkriege geſprochen. Die
Feinde mögen gerne bereit ſein, ſich auch einmal
das Land jenſeits des Rheins anzuſehen und einen
„Spaziergang quer durch Deutſchland zu machen.
Aber was bezwecken ſte damit? Noch nie hat das
Schwert einen dauernden Frieden geſchaffen Jm-
mer noch haben die Völker ſpäter das Joch wieder
abgeſchüttelt, das man ihnen mit brutaler Gewalt
aufgezwungen. Die ganze Welt ſehnt ſich mit uns
nach dem Frieden, und die ganze Welt erwartet,
daß endlich einmal der Krieg auf immer beſeitigt
werde. Das iſt aber nur dann möglich, wenn die
Völker ſich in Verſöhnung die Hand reichen, wenn
all das aus der Welt geſchaffen wird, was zum
Kriege führen kann. Jedem das Recht, das ihm
zugeſteht, das iſt die erſte Grundbedingung für
einen wahren Frieden. Mehr aber haben wir
nicht verlangt. Nur unſer Recht haben wir gefor
dert. Ehe man uns das nicht einräumt, wird
nicht Friede ſein.

Galgenfriſt bis zum 15. Juni.
Paris 2. Juni. Echo de Paris verſichert, daß

die Antwort im Namen der Alliierten dem Grafen
Brockdorff durch Clemenceau am Freitag überreicht
werden wird. Sie wird, wie man ſagt, eine be
gründete Zurückweiſung enthalten nach welcher
Deutſchland die Bedingungen der Entente vor dem
15. Juni anzunehmen hat

Die Friedensbedingungen für
Deutſch- Oeſterreich.

Die der öſterreichiſchen Abordnung in St. Ger
main überreichten Friedensbedingungen der Alli-
ierten zeigen dieſelben Umriſſe wie die Bedingungen
für T land die Abſchnitte über Völkerbund,
Arbei ck K gefangene und Luftſchiffahrt
ſtimmen faſt völl berein.

der Grenzfeſtſetzung, die noch nicht end
gültig iſt, wird Deutſch Oeſterreich ein Staat von
50- bis 60 000 Quadratkilometern mit etwa 6 Mil
lionen Einwohnern. Die genaue Feſtſetzung der
militäriſchen Bedingungen bleibt noch vorbehalten,
dagegen wird völlige Abrüſtung zur See und in
der Luft verlangt. Die Entente fordert ferner die
Anerkennung der neuen Staaten der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie und den Schutz der natio
nalen und Raſſenminderheiten in Deutſch Oeſterreich.

Amſterdam, 2. Juni. „Telegraaf“ veröffent
licht die in der heutigen Ausgabe der Times ent
haltenen Friedensbedingungen mit Oeſterreich, aus
denen noch hervorzuheben iſt Oeſterreich muß alle
Perſonen, die ſich der Verletzung der Kriegsgeſetze
ſchuldig gemacht haben, ohne Rückſicht auf Rang
und Stand zur Aburteilung auszuliefern. Der
Bau von Kriegsſchiffen in Oeſterreich muß unter
bleiben. Die Schadenvergütungskommiſſton wird
den Anteil aller neu gegründeten Staaten an den
Kriegskoſten des früheren Oeſterreich feſtſetzen. Eine
Sonderklauſel ſichert den Handelsweg von Oeſter
reich nach dem Adriatiſchen Meer.

Wien, Juni. Wie die Blätter melden,
war der Eindruck, den die Friedensbedingungen
auf die in Wien anweſenden Delegierten gemacht
haben, niederſchmetternd. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird erklärt. daß die Friedensbedingungen
die ſchlimmſten Befürchtüngen übertreffen

Die Ententeſozialiſten gegen den
Diktatfrieden.

Maitland, 2 Juni
italieniſchen, engliſchen und franzöſiſchen Sozfaliſten
zuſammen. Jhre Beratungen ergaben eine be
merkenswerte Uebereinſtimmung bezüglich der Stel
lüngnahme zu der Bedingungen des Gewaltfrie
dens von Verſailles Der Abgeordnete Turati ſchlug
eine gleichzeitige Aktion des ſozialiſtiſchen Proleta-
riats vor, um eine Aenderung der Friedensbedin
gungen zu erzwingert. Die Vertreter des ttalie-
niſchen Gewerkſchaftsbundes erklärten, die Kalie
niſchen Arbeitermaſſen ſeien bereit, ſich der Proteſt
bewegung Der ſozialiſtiſchen Internationale anzu
ſchließen Maedonald ſprach ſich im Namen der
engliſchen Arbeiterverbände ganz entſchieden für die
Ablehnung der Friedensbedingungen der Entente
aus Die engliſchen Arbeiter und Sozialiſren hätten
aufgehört, die Regierung zu unterſtüßen. Bei den
nächſten Wahlen werde die Regierung geſtürzt
werden. Die Internationale müſſe dabei neu er
ſtehen. Lonquet ſprach ſich genau wie ſein eng
lifcher Kollege aus. Der Gewaltfriede Clemenceaus
werde nur ein vorübergehender Triumph ſein. Der
Erfolg der Debatte war der Beſchluß mit allen ſo
zigliſtiſchen Parteien der Welt ein einheitliches Vor
gehen in der Form eines 24ſtündigen internatto
nalen Generalſtreiks zu vereinbaren.

Sraf Rantzan über die Vorausſetzung
unſeres Angebotes.

Berlin 3. Juni. Der Vertreter der Natio
nalztg. in Verſailles halte eine Unterrebung mit
dem Grafen Brockdorff Ranßau, bei der dieſer
äußerte

Die großen finanziellen Opfer können von

Hier traten Vertreter der

Deutſchland nur unter der Vorausſetzung gebracht
werden und ſind auch nur unter ihr angeboten
worden, daß man auf der Gegenſeite die deutſchen
Vorſchläge gewiſſermaßen als ein zuſammenhängen
des Ganzes auffaßt. von dem nicht wichtige Teile
losgeriſſen werden können, ohne den ganzen Bau
in die Gefahr des Zuſammenſturzes zu bringen.
Unſere Gegenvorſchläge ſind auch nicht als „Be
dingungen aufzufaſſen. Wir haben nicht die
Wahl, den Siegern dieſe oder jene Leiſtung je nach
Wunſch anbieten zu können, ohne die Verſprech-
ungen ins Blaue hinein zu machen, die dann doch
nicht gehalten würden. Die Delegierten haben ſich
von den beſten und ernſthafteſten Kennern deutſcher
Leiſtungsfähigkeit beraten laſſen. So iſt z. B. das
finanzielle Anerbieten zuſtande gekommen, das auf
Jahrzehnte hinaus ein Höchſtmaß deutſcher Arbeit
in den Dienſt unſerer Vertragsgegner ſtellt. Jeder
Unbefangene muß hierin, wenn er nicht von Haß
verblendet iſt, den ehrlichen Willen Deutſchlands
ſehen, im Jntereſſe einer friedlichen Löſung dem
Gegner bis zur äußerſten Grenze entgegenzukommen.
Mehr anzubieten, wäre unehrlich geweſen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg.

Demokratiſchen Partei einberufenen Proteſtverſammlung gegen
den uns zugedachten Gewaltfrieden begrüßte Herr Rechts

anwalt Vogt in kurzen Worten die Erſchienenen, worauf der
Parteiſekretär der deutſch- demokratiſchen Partei, Herr Dorn

blüthHalle, das Wort nahm. Er führte u. a. aus, daß
wir in ſchwere, ernſte, trübe Zeiten ſtehen, dunkel ſei die
Zukunft und man wiſſe nicht, wie das Schickſal des Vater
landes ſich geſtalten werde, das eine aber ſei uns bekannt,
daß das Schickſal aller Berufskreiſe mit Deutſchland ver
bunden ſei und mit ihm ſtehe oder falle. Schweres hätten
wir von unſeren Feinden erwartet, aber das, was jetzt mit
brutaler Rachſucht und roher Gewalt uns vorgeſetzt werde,
ſei unerhört. Man habe erwartet, daß ſich die Friedensbe
dingungen auf Wilſons 14 Punkten aufbauen würden, doch
ſehe man ſich nunmehr bitter enttäuſcht, an die Stelle eines
Gerechtigkeitsfriedens ſei ein Gewaltfrieden getreten, durch
welchen Deutſchland völlig ausgeſchaltet werde als Kultur
macht. Redner ging näher auf die Bedingungen ein, die
in territorialer, wirtſchaftlicher und finanzieller Beziehung
Menſchenunmögliches von uns verlangten und ein glatter
Hohn auf unſere Not ſeien. Weiter ſtreifte Redner die
Schuld am Kriege. Gewiß entfalle auch auf Deutſchland
ein Teil von Schuld, aber man erinnere ſich nur des fran
zöſiſchen Revanchegedankens, der engliſchen Einkreiſungspolitik
und des engliſchen Jſolierſyſtems, die nicht zum wenigſten
Schuld am Kriege ſeien. Reuerdings zeigten die Alliierten
durch die Abtrennungsbeſtrebungen im Rheinlande ihr wirk
liches Geſicht. Redner faßte ſeine packenden Ausführungen
dahin zuſammen, daß wir nicht unterzeichnen könnten, weil
wir dann geächtet daſtänden in der Welt und weil wir die
Bedingungen nicht halten könnten. Alle müßten jetzt treu
zuſammenſtehen, um das Schreckliche abzuwenden, aber auch
zu ertragen und zu überwinden, was noch kommen möge

Herr Rechtsanwalt Vogt verlas hierauf eine Ent
ſchiießung, die von der Verſammlung angenommen wurde.
Die Entſchließung lautet: „Die heute in Annaburg ver
ſammelten Männer und Frauen erblicken in den Friedens
bedingungen unſerer Feinde die brutalſte Vergewaltigung,
die je einem Volke geboten wurde. Sie verurteilen die ge
plante Abtrennung deutſcher Gebiete und die zwangsweiſe
Unterjochung Millionen rein deutſcher Bevölkerung durch

eine Fremdherrſchaft als einen Bruch des nativnalen Selbſt
beſtimmungsrechts der Völker. Die Verſammelten weiſen es
zurück, daß dem deutſchen Volke wirtſchaftliche Laſten aufer
legt werden ſollen, die es bei äußerſter Kraftanſtrengung
nicht erfüllen kann und daß ihm gleichzeitig durch eine bru
tale Knebelung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte jede Ausſicht
auf Entwickelung genommen werden ſoll. Das iſt ein Hohn
auf Freiheit, Recht und Gerechtigkeit. Die Verſammelten
weiſen das Anſinnen, daß Deutſchland die alleinige Schuld
am Kriege trage, zurück und erblicken in dieſen Friedens
bedingungen die Urſache zu einem Haß und Rachegefühl,
daß die Völker aufs neue in ſchwerſte Kriegsgefahren
ſtürzen muß. Sie lehnen deshalb dieſe Bedingungen als
unannehmbar und unerfüllbar ab und verpflichten ſich, die
Regierung in ihrem unerſchütterlichen Willen, menſchliche Be
dingungen zu erlangen, in einmütigem Zuſammenſtehen und
mit allen Kräften zu unterſtützen. Herr Forſtmeiſter
Stubenrauch wandte ſich gegen die Entſchließung und be
ſtritt, daß Deutſchland irgend eine Schuld am Kriege beizu
meſſen ſei. Schuld an demſelben ſei einzig und allein der
ruſſiſche Panſlawiſimus mit ſeiner Ländergier, die Revanche
ſucht Frankreichs und der britiſche Konkurrenzneid. Herr
Parteiſekretär Dornblüth erwiderte, daß die ſeit Jahrzehnten
eingeſchlagene deutſche Auslandspolitik zum Ausbruch des
Krieges führen mußte. Er wies hin auf die Haltung der
deutſchen Regierung anläßlich der Friedenskonferenz im
Haag, auf welcher der deutſche Vertreter die Schiedsgerichts
barkeit als politiſchen Humbug bezeichnete. Ferner hätten
mitgewirkt die ſtändigen Auslaſſungen der Führer der „All
deutſchen Partei deren maßgebende Mitglieder in ihren
Veröffentlichungen wiederholt die Notwendigkeit eines
Krieges betont und ſogar ihre Freude über den Ausbruch
des Krieges Ausdruck gegeben hätten. Das alles läßt ſich
nicht wegleugnen und wird uns vom Auslande nicht ver
geſſen. Jn ſeinem Schlußwort führte Redner aus: Unter
ſchreiben wir dieſen Frieden, ſo geben wir uns ſelbſt auf.
Das wollen wir nicht und das können wir nicht.

Jn der am Montag abend von der

Wir

wollen aufrecht und ehrlich vor uns, unſeren Kindern und
unſerer kommenden Generationen daſtehen. Wir laſſen uns
von dem Einbruch unſerer Feinde nicht ſchrecken und werden
ihre Gewaltherrſchaft mit ſittlicher Würde ertragen, das
fordert die Ehre des deutſchen Volkes, und dieſe aufrecht zu
halten, iſt unſere erſte ſittliche Pflicht.

JAanaburg. Wie ſchon an dieſer Stelle be
richtet, findet am Dienstag den 10. Juni, im Saale
des „Waldſchlößchen“ das Gaſtſpiel des bekannten
Berliner Apollotheater Enſembles mit ſeinem neu
eſten Schlager „Das Dreimännerlhaus“, Operetten
poſſe von H. Rottek, Muſik v. Heinz Gorta, ſtatt.
Das Enſemble hat ſich mit der Aufführung von
„Schnuckchen“ bei uns wie allerorts ſehr vorteilhaft
eingeführt, ſodaß ihm auch dieſes Mal wieder ein
ausverkauftes Haus ſicher ſein dürfte. Das „Drei
männerlhaus“ iſt von Dir Rottek nach einer be
kannten Jdee ganz originell bearbeitet und hat be
reits die größten Erfolge erzielt. Ueberall herrſchte
die Anſicht, daß dieſer neueſte Schlager mindeſtens
den gleichen durchſchlagenden Erfolg gehabt hat,
wie Schnuckchen. Ein Beſuch des Gaſtipiels iſt da
her nur zu empfehlen.

Anngbnrg. Künſtleriſche Theaterabende. Der
Oberſpielleiter des ehem, Kgl. Schauſpielhauſes
Potsdam, Herr Wilhelm Panta, beabſichtigt wie
in Jeſſen, Herzberg, Schweinitz. ſo auch in Anna
burg, künſtleriſch abgerundete Theatervorſtellungen
zu veranſtalten. Es werden dem theaterliebenden
Publikum in dieſer ſchweren Zeit vor allen Dingen
Luſtſpiele und Schwänke geboten, nach Bedarf ſoll
auch das Schauſpiel zu Wort kommen. Die Ein
trittspreiſe ſind im Berhälrnis zu den hohen Koſten,
die dem Unternehmen erwachſen, gering. Das Gute
empfiehlt ſich durch ſich ſelbſt und ſo ſteht zu er
warten, daß dieſe allwöchentlichen Vorſtellungen
durch fleißigen Beſuch unterſtützt, ſich oft wieder
holen werden. Die Vorſtellungen finden pünktlich
abends 8 Uhr im Goldenen Ring ſtatt wo auch
der Vorverkauf ſich befindet Die erſte Vorſtellung
am 21. d. Mts. Nachm. 3 Uhr iſt eine geſchloſſene,
die von den Schülern und Zöglingen der Unter
offiziervorſchule und der Militär KnabenErziehungs
Anſtalt beſucht werden wird. Das Nähere wird
noch bekannt gegeben.

Prettis. Am 27. Mai fand die diesjährige
Kreisſynode wegen der Verkehrsſchwierigkeit auch
diesmal wieder in Annaburg ſtatt Durch Geſang
und Gebet eingeleitet und geſchloſſen beſchäftigte ſich
die Verſammlung mit notwendigen kirchlichen Fra
gen und Wahlen
ſtand ein vom Pfarrer Raabe, Jeſſen, gehaltenes
Referat über die Geſchichte der Volkshochſe
ihre Bedentung für die evangeliſche Kirche, an das
ſich eine längere Ausſprache knüpfte. Die Verſamm
lung erkannte durchaus die Notwendigkeit an, den
wirklich Bildungshungrigen im Volk durch zeitge
mäße Veranſtaltungen entgegen zu kommen. Es
handelt ſich freilich nicht darum eine oberflächliche
Holbbildung zu erzeugen, ſondern die erwachſene
Jugend beiderlei Geſchlechts durch eine Vertiefung
der Bildung gegen die oberflächliche Tingeltangel
kultur zu ſchützen und zum Reſpekt vor den großen
Fragen von Volk, Kultur und Leben zu erziehen.
Berufsmänner aus allen Ständen, beſonders auch
Kaufleute, Handwerker, Richter müſſen hier helfende
Hand anlegen. Die gegebenen kleineren Verhält
niſſe verbieten freilich zumeiſt die Einrichtung einer
Volkshochſchule nach großſtädtiſchem Muſter aber
in kleinerem Maßſtabe läßt ſich wohl mancherorts
Erſprießliches erreichen. Nach einem eingehenden
Bericht des Vorſitzenden Herrn Superintendent
Leiſegang, über die kirchlichen und ſittlichen Zu
ſtände in der Synode mit beſonderer Berückſichti
gung des Einfluſſes der erſchütternden Ereigniſſe
des letzten Jahres und Entgegennahme von Be
richten über das Rechnungsweſen ſchloß die Kon
ferenz an der 52 Synodalen teilnahmen

Köthen. (Dret Kinder von der eigenen Mutter
ermordet.) Jn der vergangenen Nacht hat die
Kriegerswitwe Anna Herſchelmmann ihren drei Kin
dern. die im Alter von 8, 6 und 3 Jahren ſtehen
die Kehle durchgeſchnitten, ſo daß ſie ſtarben, und
dann ihr Haus in Brand geſteckt. Das Haus
es ſteht in der Badergaſſe Und ebenſo zwei
Nachbarhäuſer brannten vollſtändig nieder. Die
Frau flüchtete dann nach Oſternienburg zu ihrer
Mutter wo ſie ohne Erfolg einen Selbſtmordver
ſuch verübte. Sie liegt im Köthener Kreiskranken
hauſe. Der Liebhaber der Frau wurde zur Auf
klärung der Tat verhaftet. Die Mörderin wurde
nach dein erſten Verhör, weil bei ihr offenbar Zeichen
von Jerſinn vorhanden ſind, in die Jrrenanſtalt
nach Bernburg gebracht.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskiraze: Am Pfingſt- Sonntag vorm. 9 Uhr Feſt

gottesdienſt. Herr Pfarrer Lange.
Am Pfingſtmontag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr

Militärpfarrer Langguth.
Schloßkirrhe: Am 1. Pfingſttag, vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt (Geiſt der Kraft, der Liebe und der Zucht). Herr
Militärpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr:Feſtgottesdienſt, vorher Beichte. s 4 s

Jm Mittelpunkt der Tagung
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Anzeigen.
V Ecke gueſce ſche bis Schlinkers

Lokal ein kleines Porte
monngie mit Jnhalt verloren
worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, daſſelbe gen gute Be

bei J. G. Hollmig's
Sohn abzugeben.

r

Verpackung.See den 10. Juni
(3. Pfingſtfeierta

nachmittags 4 Uhr
verkaufe ich meine

ſehr gut beſtandene

Gras-Autung
gegenüber der Hirſchmühle
kabelweiſe an Ort und Stelle.

Mit dem Schnitt kann ſofort be
gonnen werden.

Sammelplatz Hirſchmühle.
Carl Scehrödter,

Hirſchmühle bei Prettin
Tü. chtit ge, kräftige

Reinigungsfran
für dauernde Arbeit ſofort geſucht.

Militär Knaben Erziehnngs
Anſtalt

Dienſtmagd
per ſofort oder 1. Juli geſucht.

Oscar Scheibe,

l

Aeltere zuverläſſſge

e Magd
ſucht zum 1. Juli

Raber, Ackerſtraße 5.

Pferdeknechte

ſucht bei hohem Lohn und
freier Station ſofort

Wiemitz, Gertrudshof.

Geſucht fofort
eine Frau, Witwe
oder älteres Mädchen
in frauenloſe kleine Landwirtſchaft
in der Nähe Annaburgs. Nähere
Auskunft in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Junge Mädchen
zur Arbeit in einer Obſtplan

tage und Gemüſebau
bei Koſt und 30— 35 Mk. Lohn
monatl. verlangt

Röhle, Blumberg
bei Coßdorf (Bez. Halle)
Bahnſtation Falkenberg.

In feinen Haushalt nach Char
lottenburg

e StützeNähere Ans
zum e Juli geſucht.

kunft erteilt Kaufmann, har
lottenburg, Mommſenſtr. 2.

Junges, ſaub.ſolibes Mäd ädchen,
nicht unter 17 Jahren, f ſofort
oder ſpäter geſucht.

Frau Johanna Holtzhausen,
Wittenberg, Coswigerſtraße 4 II

Arbeiterinnen
für leichte mechaniſche Arbeit
geſucht. Auskunft in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Wir haben

30 Millionen 47/0 mündelsichere neue Hallesche Stadt Anleihe
Abschnitte zu Mark 5000. 2000.

übernommen und geben sie zum

Fernruf Nr. 6.

1000. 500. 200. und 100
Zinstermin: I. Mai und I. VNovember; erster Zinsschein fällig am I. November 1919,

Kurse von 92. 90 S8pesen frei
Torgqauer Bank,

Filiale der Mitteldeutschen Prävathank, Aktiengesellschaft. Fleischmarkt 5.

Wir machen ernent darauf aufmerkſam, daß die Benutzung
des an unſerm Bahngleis entlang führenden Privatweges
nur den Beſitzern der anliegenden Grundſtücke, die rechts
des Weges gelegen ſind (Zugang von der Torgauerſtraßze
aus), geſtattet iſt. Allen anderen Perſonen iſt das Betreten9 Weges verboten. Zuwiderhandlungen werden für die

Folge unnachſichtlich zur Anzeige gebracht.

Annaburger Steingut- Fabrik
Akten Geſellſchaft.

Zenr erbstaussaat
Friedrichswerth'er

Original-Berg- W intergerste
gegen Saatkarte abzugeben und bitte um rechtzeitige Beſtellung

Annaburg. Tofaute ée Otte.
Jnh. Herm. Tofaute.

Eine Dreſchmaſchine 2 oder 3 Zimmer
mit Göpel (faft nen) Wohnung

ſteht zum Verkauf bei wird für ſofort oder ſpäter zu
O. Hühlhbach, Kähnitzſch. mieten geſucht.

Eine in Annaburg lagernde
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Steineiche Pa. Pferdefleiſch
iſt zu verkaufen. Auskunft erteilt verkauft Sonnabend früh von

Karhbe, Torgau, 9 Uhr ab
Leipzigerſtr. 44. Martin Wiesener.

Dachpappe,
Klebemaſſe TeerCarbolinenm Schellfisch
iſt eingetroffen verkauft von Sonnabend früh abn W. Kunze. J. G. Hollmig's Sohn.

Hraunes S Kräftige
Tapfgeſchirr Gemüſepflunzen

Richard Rüpert. Feißto 5 et
Das Kinderheim Kohlrabi, Wirſing,

habe

verkauft
n ger bärtnerei Böttcher Naundorf
Singingen Kleinkinder Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

in Pflege. Anfragen an die Ober
ſchweſter, Promenade 4.

Hemoentuche,
Hemdenbarchend, Waſchbluſen,
Seidene Bluſen Zephirſtoffe

empfiehlt

Seb. Schimmeyver.

offene Püsse, Krampfaderleiden heilt sogar in
verzweifelten Pällen mit oft überraschen-
dem Erfolg dis hautbildende S
und juckreiz-ca „Vater Philipp Salhe“

Preis 2,00 und 8,75 Mark überall erbältlich Man hüte sich vor Nachahmunngen
und destelle, wo nient erhäitlien, airext bei Tatogen- Laboratorium,

24ee n
Szittkehmen- Rominten 645.

Angebote an die

5 r. G. HolImig's Soll

Lüdecke Sohn
Coswigerstr. 7 Wittenberg Schloßstr. 29.

à

Hellfarbige Seidenstoffe
rosa, hellblau, nielgrün, ehampagne

Seicden Blusen
in hell und dunkelfarbig

Voil Blusen
in neuester Machart

halb fertige handgestickte BIusen

Kostüm- Röcke
Wolle. Seide, Waschstoffe, hell und dunkelfarbig.

Neun eingetroffen
Herrenanzugſtoffe
Hemdenbarchend
Hemdentuch
KleiderBarchend.

Carl Ouehl.
LeFriſch ſchgebrannten Gelee

Kaffee
empfiehlt

gen monatſiche Rück

zahlung verleiht
B. Calderagrow, Hamburg 5

Reinleinene Schürzen
Küchenſchürzen blau Zellſtoff, Stck.
Mk. 5.80, 8 Stck. Mk. 16.50, rein
Leinen Stck. Mk. 14. 3 Stck.
Mk. 41. Frauenwirtſchafts-
ſchürze, elegant, Pa. Zellſtoff Stck
Mk. 9.50, 3 Stck. Mk. 27. rein
Leinen Stck. Mk. 26.50, 3 Stck. Mk.
75. Damenhausſchürze, ſehr
vornehm allerb. Zellſtoff Stck. Mk.
16. 3 Stck. Mk. 46. rein Leinen
Stck. Mk. 29.50, 3 Stck. Mk. 86
Kleiderſchürze Pa. Pa. Zellſtoff Stck.

Koſtümrörke
(kein Papier)

von 35,50 Mark an
ſiehltvie A. Raschke
„enssiol“ e e. aMöbel Politur iſt das Beſte für Männerſchürze blau Zellſtoff, St.

die Möbel, a Flaſche 1,85 Mk. M. 6.25, e m
Zu haben bei: J. G. Fritzſche. e et Dtzd. Mk. un

Gut erzogenes August Rettig, Dessau M. 58.
oMädehen, Feinſtesgchoſoladenmen

empfing und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Haarſchmurk
jeder Art, wie Kaämme, Pfeile,

Spangen n. ſ. w.
wird ſauber repariert.

A. Raschl e.
Stempelfarbe

wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

14 15 Jahre, wird zum 1. Juli
d. Js. in ein chriſtliches Haus bei
völligem Familien Anſchluß ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung er
forderlich
Frau Schloßküfter Lehmann

Wittenberg (Bez. Halle),
Lutherhaus.

Stalldünger
empfiehlt ab Station Berlin

Ernſt Weimann jr.,
Dünger Verſandgeſchäft,

Berlin N. W. 5, Birkenſtraße 44.

e



n See a W eGesel sohafts- Abend
des Theater-Dilettanten-Klub Thalia

am 1. Pfingstfetertag ds. Jahres,
im Saale des Herrn Däumichen.

h

Spielplan
a. Konzert-Folge:

Ouverture aus Dichter und Bauer
2. Rünstlerleben, Walzer

3. Die Peruanerin, Intermezzo
3 Morgenstimmung

Solveyges Lied JPueeete Lustspiel-Ouverture Kela-Bela.
z. Ich liebe Dich, Walzer Waldteufel.hegterhesetenng Violine, Clarinette, Flöte, Trompete,

Strei chpab, Harmonium, Piano.

b. Theatralischer Teil:

Alt Heidelberg.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Mayer-Förster.

In Szene gesetzt von Alfred Halm.
Es empfiehlt sich, sich rechtzeitig einen guten

Platz zu ſichern. Eintrittskarten sind im Gasthof zum
goldenen Ring zu haben. Zur Deckung der Unkosten
werden für den nummerierten Platz 2. Mk., für den
nichtnummerierten Platz I,50 Mk. erhoben.

Anfang Punkt 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Suppe.
Strauß.
Nelson.

SBrieg.

e e

Der Vorstand.

n

S e r eiaburger Liehtspiel- aus

r ten abends S UAhr:
Dreimäderlhaus.

Drama in 5 Akten. (Aus Schuberts Liebesroman.)

Lillys nt führung Luſtſpiel in 2 Akten.
Konzert, ausgeführt von Unteroffiz Vorſchülern.

r e der PlätzeSperrſitz 2. Mk. 1. Platz 1.50 Mk. 2. Platz 1.-- Mk.

Nachmittags 4 Ihr Kinder Vorſtellung.
Eintritt 25 Pfg., Erwachſene 50 Pfg.

n nene

a

c hAn

S

Amt 2. Pfingſtfeiertag, nachmittags 4 Uhr
Familien Vorſtellung mit Konzert.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 50 PfgKinder zahlen die Hülfte.

Ab 7 Uhr abends Tanzkranzchen,
ladet ein August Sehlinker

ſotel Na ſdschlöbehen“, Annahurg.

Dienstag, den 10. Juni 1919:
Einmaliges Gaſtſpiel der Berliner Apollo-

Theater Geſellſchaft.
Der neneſte Schlager! Stürmiſche Heiterkeit

e Mit Orchester.
Dreimännerlhaus.

Operettenpoſſe in 3 Akten nach einer bekannten Jdee
von H. Rottek und G. Weimann. Muſik von Gorda.

Unter Mitwirkung erster Berliner Bühnenkünstler!

U. a. Dir. Hans Rottek, Günther Weimann,
Erich Beuske, Jnga Holm, Heuny Malten,
Frieda Meyer-Ernſt, Kapellmeiſter Enders u. a.

Preise den Platze In Vorverkauf n „Waldſchlößchen“:
Sperrſitz (num.) 2.75 Mk. 1. Platz 1.75 Mk. e Mk.An der Abendts ſſe: Sper riß um Mk Platz 2. Mk.Platz 1 50 Mk., Stehplatz e Mit

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr. Ende 10 Ahr.

S ar ein Gastspiel

Tanzkränzchen

Zuſchuß Kaſſe
der Maurer und Zimmerleute

zu Anngburg.
Montag, den 9. Juni,

vormittags I1 Uhr
findet im Kaſſen Lokal bei Herrn
Hamaun eine

General
Versamnmlung

ſtatt, wozu ſämtliche Mitglieder der
Kaſſe mit der Bitte um zahlreiches
Erſcheinen frei i eingeladen
werden. Der Vorſtand.

Am 2. Pfingſtfeiertag,
abends 29 Uhr

findet bei Herrn Kaſe ein

Evangelisations
Vortragdes Herrn Dönitz Wittenberg ſtatt.

Jedermann iſt dazu eingeladen und
herzlich willkommen

Waldschlössohen.

Am 2. Feiertag von 4 Uhr ab

Tanzkränzchen,

Eintritt 20 Pfg.
wozu freundlichſt einladet

E. Kleinſarg.

C

Waldschlösschen.
Am 1. Pfingſtfeiertag von nachm. S Uhr ab

Familien- Konzert
(ESalonOrcheſter)

unter Leitung des Muſikdir. Max Rohr
Ergebenſt laden ein

Max Rohr. Ernſt Kleinſorg.

C reeeeeedAnnaburgl en „bohdlener Ring e Annaburg!

Sonnabend, den 21. Juni, abends 8 Uhr:
Künſtleriſche Theater Kbende.

Leitung: Wilhelm Panta,Oberſpielleiter vom ehemal. Kgl. Schauſpielhaus Potsdam.

Eröffnungswvorstellung.
Ppotog, matt und pro von Wilhelm Panta.

Zwei Wappen.
Schwank in 4 Akten von Blumenthal und Kadelburg.

rei der Plätze Vorverkauf im Goldenen Ning: Sperrſitz (num)
2.75 Mk, 1. Platz 2.00 Mk. An der Abendkaſſe: Sperrſitz (num.)3.00 Mk. 1. Platz 2.25 Mk 2. Platz 1.00 M.
Ersffunng der Abendkaſſe: 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

S

S
S

S
S

S
S

S
S

S
S

Le

Goldener Ring.
Am 2. Feiertag von 3 Uhr ab

S Tanzkränzchen,
wozu freundlichſt einladet
Eintritt 20 Pf. A. Däumliehen.

Veue Welt.
Am 2. Pfingſtfeiertag

ab abends 7 Uhr:

S Tanz kwänerhen

Nachmittags &——6 Ahr:
Schubert's Liebesroman:

Dies Dreimäderlhaus

Es ladet freundlichſt ein

Aug. Schlinken,
Bürgergarten.

Meine Verlobung mit

Fräulein Emma Pankrath
erlaube ich mich ergebenst anzuzeigen

Karl Noack.
Colonie Naundort, Pfingsten 1919.

S
So

M

e S e
Fur die uns anläßlich unserer Vermahlung erwiesenen

Aufmerksamkeiten sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Annaburg, im Juni 1919.

m

Max Diecke und Frau.

Am Z. Feiertag von 3 Uhr ab J

wozu freundlichſt einladet

Eintritt 20 Pf. E. Böttge.

an rzien.
Am 2. Feiertag ladet zur

Tanzmusik
freundlichſt ein Ww. Lehmann.

Col. Naundorf
Am 2. Pfingſtfeiertag:

TanzmusikK,
wozu freundlichſt einladet

Albert Schimpf.

ZahnpraxisSchmidt's
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2—4, Sonnt. 9-12 Uhr e
Mittwochs geschlossen

Künstlich. Zahnersata, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
ler Zähne G Behanälang für Land-

krankenkassen Torgau.

Pergament -Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

e den Schlachtfeldern des Weltkrieges ſtarben den

Heldentod unsere treuen Mitglieder

Ernst Fankrath Otto Möppe
Karl Walter witz Tschorn
Reinhold Redlieh Gottfried Wilde
Otto Theuerkauf rich Uhlitzseh
Paul Fietzs ch Hermann Richter
Albert GIockzimn Wilhelm Richter
Krnst Koch Writz Scho of
Otto eschel Wilhelm Wil,kmnitz
Aug. Theilemann o Kühnast
Gottlieh Kaiser Otto Lehmann
Hermann Ffeiſfter Otto leck
Otto Karthäuser Wilhelm Schulze
Movritz Schüler Rich. ZAscholpig-

Vermiässt:
Otto Hönfseh Hermann Oertel
Willi Zimmermann Wilhelm Becker
Wir werden denselben ein ehrendes Andenken bewahren

Die Zahlstellen Annaburgs
des Porzellanarbeiter Verbandes
und Wabrikarbeiter- Verbandes

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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